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Deutschland hinkt hinterher
Politik Thorsten Frei beschreibt seine Vorstellungen von einer Politik, die den Deutschen
Sicherheit und Wohlstand erhalten kann. Im Zentrum: Erleichterungen für Unternehmen.

W ie sichern die
Deutschen künftig
ihren Wohlstand?
Politiker sollten

auf diese Frage eine Antwort ha-
ben. Das ist ihr Job. Dochwie löst
man all die Probleme und Krisen
dieser Zeit ohneGlaskugel?

Die Deutschen fürchten, dass
es mit ihnen bergab geht; in der
Gaskrise bekommen sie eine
Vorstellung dessen, was möglich
ist, wenn es zu geopolitischen
Verwerfungen kommt.Während
die Sparkasse zu diesem Thema
einen Börsenexperten engagiert
hat (siehe nebenstehenden Be-
richt), hat die Hochschule Furt-
wangen (HFU) wie bereits be-
richtet an ihrem Schwenninger
Campus den CDU-Politiker
ThorstenFrei aufgeboten.

Politik in der Zeitenwende
Der CDU-Wahlkreisabgeordne-
te und Fraktionsmanager der
Union in Berlin griff die Vision
einer „Zeitenwende“ auf, die
Kanzler Olaf Scholz in seiner Re-
gierungserklärung beschrieben
hatte. Daran anknüpfend zeigte
Oppositionspolitiker Frei auf, wo
er die Hebel ansetzen will, um
Deutschland Sicherheit und
Wohlstand zubewahren.

Akute Probleme sieht Thors-
ten Frei in hierzulande hohen
Energiepreisen und der Abhän-
gigkeit von Rohstoffen – immer-

hin 90 Prozent der eminent
wichtigen seltenen Erden liefert
China,dasesderzeitmehrdenn je
darauf anlegt, das demokratische
Taiwan zu schlucken. Weil dort
die weltweit meisten Computer-
chips hergestellt werden, die der
Westen für seine Industrie drin-
gend braucht, ist das ein Pulver-
fass; nicht umsonst hat US-Präsi-
dent Biden den Chinesen vor
kurzem gedroht und sie aufge-
fordert, Taiwan in Ruhe zu las-
sen. Doch wird das den chinesi-
schen Staatschef Xi Jinping, der
eine neue Ära prägen will, beein-
drucken? Xi gilt als dermächtigs-
te Führer der Chinesen seit Mao,
die in der Shanghai-Gruppe mit
Staaten wie Russland und dem
Iran zusammenarbeiten.

Der Westen hat hier wenig
Handlungsspielraum, sodass
deutschen Politikern wenig an-
deres übrig bleibt, als an die eige-
nen Stärken zu appellieren.
Thorsten Frei macht's genauso.
Am HFU-Campus schilderte er
nach 16 Jahren unter CDU-ge-
führter Regierung, was man
künftig anders machen sollte, um
in einer globalisiertenWelt nicht
unter die Räder zu kommen, in
der Deutschland technologisch
wiewirtschaftlich fürchtenmuss,
abgehängt zuwerden.

Da ist eswohl „essenziell“, sich
nicht nur weiterhin stark in For-
schung und Entwicklung zu en-

gagieren, sondern auch eine
„umfassende Reform der Unter-
nehmenssteuer“ einzuleiten.
Denn die Steuerlast, die Firmen
und Selbstständige in Deutsch-
land tragen, ist deutlich höher als
in anderen Ländern und damit
neben anderen ein massiver
Wettbewerbsnachteil. Tatsäch-
lich liegt sie im Falle deutscher
Personengesellschaften bei 45
Prozent, bei Kapitalgesellschaf-
ten immerhin bei 35 Prozent,
während die europäische Kon-
kurrenz im Schnitt lediglich 21
Prozent Steuer zahlt. „Deutsch-
landhinkt hinterher“,meint Frei.

„Wir sind international nicht
wettbewerbsfähig.“ Ein Steuer-
satz von 25 Prozent, meint er,
würde den Standort Deutschland
stärken.

Schwer haben es Macher in
Deutschland auch, weil ihnen
Bürokraten ständig Prügel zwi-
schen die Beine werfen. „Pla-
nungs- und Genehmigungsver-
fahren ziehen sich lange hin. Und
man hat das Gefühl, das wird im-
mer schlimmer. Thorsten Frei
wertet das als „Ausdruck eines
übertriebenen Sicherheitsden-

kens“ – keiner wolle daran schul-
dig sein,wennetwasnicht klappt.
„Manwill sich gegen alles und je-
den absichern, weil es am Ende
einen Schuldigen geben muss.“
So gehe es nicht weiter. „Wenn
wir bei Genehmigungsverfahren
Hinz und Kunz fragen, werden
wir niemals fertig!“ Dass alles
auch schneller gehe, zeige der
Planungsfortschritt bei den
dringend benötigten Flüssiggas-
terminals, die nun anstelle russi-
scher Pipelines für Gaslieferun-
gen eingesetztwerden sollen.

Beim Thema Energie geht der
Abgeordnete freilich davon aus,
dass neben Gas Wasserstoff eine
zentrale Rolle spielen dürfte –
weil es darauf ankomme, Energie
zu speichern.

Ein echtes Problem sei auch
der gefährliche Personalmangel
für die Wirtschaft. Frei hält an
dem Fachkräfteeinwanderungs-
gesetz fest, das weitgehend aus
seiner Feder stammt, aber just da
in Kraft trat, als Corona aus-
brach. Für ihn ist jedenfalls klar:
Einwanderung muss in den Ar-
beitsmarkt stattfinden.Undnicht
in die Sozialsysteme. Deutsch-
land müsse nicht nur als Einwan-
derungsland attraktiver werden,
sondern auch seine arbeitsfähi-
gen Arbeitslosen aktivieren. Von
denen stünden rund 2,5 Millio-
nen etwa 1,9 Millionen offener
Stellen entgegen. rat

”Wir sind inter-
national nicht

wettbewerbsfähig.

Mit Europa hart ins
Gericht gegangen
Finanzen Fernsehmoderator Markus Gürne
lockt rund 700 Gäste in Neue Tonhalle und
spricht beim S-Forum zum Thema
„Wohlstand sichern in schwierigen Zeiten“.
Villingen-Schwenningen. Der
Journalist, Fernsehmoderator
und ehemalige Auslandskorres-
pondent, Markus Gürne, nahm
eine voll besetzte Neue Tonhalle
mit auf eineReise durchdieWelt.
Seine Auslandsaufenthalte und
Erfahrungen nutzt der Börsen-
Experte, um gerade in schwieri-
gen Zeiten wie diesen das große
Ganze zu sehen und Probleme
und Herausforderungen welt-
weit einzuordnen.

Dabei machte Gürne an die-
sem Abend vor allem eines deut-
lich: Die Weltpolitik und die
Weltwirtschaft müssen sich ver-
ändern – und Europa darf dabei
keinesfalls nur stiller Beobachter
sein.

Weil es die Anderen können
Der Moderator von „Börse vor
acht“ in der ARD ging bei seiner
Analyse der momentanen Situa-
tion hart mit Europa ins Gericht.
„Wenn Sie Amerikaner, Russen
oder Chinesen fragen, weshalb
sie etwas tun, bekommen Sie im-
mer dieselbe Antwort: ‚Weil wir
es können!‘“Und genau hier sieht
GürneeinProblemEuropas: „Wir
können das nämlich nicht. Denn
wir bekommen es nicht mal hin,
gemeinsame Interessen zu defi-
nieren.“

Doch nicht nur am Selbstver-
ständnis Europas hegte Gürne
Kritik. Auch warnte er davor,
dass sich Deutschland zu abhän-
gig von anderen Staaten gemacht
hat und wie er sagt, „dieselben
Fehler immer wieder macht“.
Deutschland müsse sich seiner
Stärken bewusst werden und Lö-
sungen für mögliche Schwächen
finden. Markus Gürne führte aus:
„Unsere Industrieprodukte
‚Made in Germany‘ sind auf der
ganzen Welt begehrt. In Sachen
Technologie sind wir nicht gut.

Die Frage ist also, schaffenwir es,
unsere Industrieprodukte zu
technologisieren?“

„Wohlstand sichern in
schwierigen Zeiten“ lautete das
Thema des Abends und Markus
Gürne zeigte sich zuversichtlich,
dassdasauchgelingenwird.Aber
eswerdeseinenPreishaben. „Der
Vorteil ist: Wir werden ihn be-
zahlen können!“ Er riet aller-
dings denjenigen, die sich es leis-
ten können, davon ab, auf Geld-
politik zu warten. „Warten Sie
nicht ab, sondern gehen Sie vo-
ran.“ Hier appellierte er vor al-
lem an Unternehmen, die ihre
Transformationsprozesse vo-
rantreiben wollen und das auch
sollen.

So sei beispielsweise Nach-
haltigkeit kein Trend, sondern
ein Wettbewerbsvorteil auf der
ganzen Welt. Diesen für sich zu
schaffen, sollte eines der Ziele
sein, sich und Europa auf dem
Weltmarkt zu positionieren. Es
könne nicht sein, dass wir durch
unsere Kaufkraft lediglich ande-
re Nationen stark machen, uns
ansonsten aber überall raushal-
ten sollen. Dieser Weg, so mach-
te Gürne deutlich, erfordere uns
allen aber einiges ab – und das
nicht nur in den kommenden
Monaten.

In Sachen Geldanlage gab
Markus Gürne keinen konkreten
Tipp ab, sondern brachte auf
Nachfrage aus dem Publikum
dieses zum Nachdenken. Anle-
gern riet er: „Orientieren Sie sich
an Ihrem eigenen Kaufverhalten
und fragen Sie sich, welche Un-
ternehmenundBranchenwohl in
der aktuellen Zeit profitieren
werden. Ich bin mir sicher, Sie
finden die richtigen Antworten
auf Ihre Anlagestrategie.“ Ein
breites Portfolio im Depot scha-
de dabei sicherlich nicht. eb

Sparkassen-Chef Arendt Gruben (links)mit FernsehmannMarkus Gür-
nebeimS-Forum. Foto: Privat

Für Thorsten Frei sinddasdiewichtigstenHandlungsfelder einer Politik, die dazu geeignet ist, hierzulandedenWohlstand zu sichern: (von lins oben
nach rechtsunten)Bürokratieabbau, ForschungundBildung,qualifizierteMigrationsowieeineUnternehmenssteuerreform. Fotos:NQ-Archiv

Die fünf besten Bücher der Stadt
Literatur Der Favorit setzt sich durch: Siegertitel „Harry Potter“. Die Theater AG des
Gymnasiums am Romäusring inszeniert die gekürten Bücher in kurzen Sequenzen.

Schwenningen. Was am Welttag
des Buches begann, fand am Tag
der Bibliotheken seinen Ab-
schluss. In einer bisher einmali-
gen Kooperation von allen stäti-
schen Buchhandlungen und der
Stadtbibliothek im Amt für Ju-
gend, Bildung, Integration und
Sport wurden literaturbegeis-
terte Bürger der Doppelstadt
nach ihrem Lieblingsbuch ge-
fragt. Pünktlich zum Ende der 39.
Literaturtage Baden-Württem-
berg waren alle Stimmen ausge-
zählt, und neben einer langen Li-
ste an vielseitigen und interes-
santen Einzeltiteln haben es zehn

Bücher geschafft, mehrere Stim-
men zu erhalten und konnten zu
einerTopFünf zusammengefasst
werden.

Nun lud die Stadtbibliothek
zumgroßenAbschlussabendund
bot den Besuchern ein kurzwei-
liges und vielseitiges Programm.
Der Abend startete mit der Prä-
sentation der Plätze fünf bis drei.
Dabei wurde Anke Vieira aus
dem Bibliotheksteam von mo-
dernen Beiträgen und kurzen Le-
sungen der Theater AG des
Gymnasiums am Romäusring
unterstützt. Diese inszenierte
„Der Grüffelo“ von Axel

Scheffler und Julia Donaldson als
einen Vertreter des fünften Plat-
zes, Tolkiens „Der Herr der Rin-
ge“ als auf einem der vierten
RängesowieDouglasAdams„Per
Anhalter durch die Galaxis“ als
einender beidendrittenPlätze.

Urgestein als Gastredner
Als Gastredner für Platz zwei
konnte das Villinger Urgestein
Bernhard Zipfel gewonnen wer-
den,der seinLieblingsbuch„Herr
Lehmann“ von Sven Regener be-
reits per Video beworben hatte.
Die Einblicke in die alternative
Szene in den 1980er-Jahren

machte Lust auf die Lektüre. Es
folgte abschließend der bereits
im Vorfeld mehrfach vermutete
Siegertitel „Harry Potter“ der
Bestseller-Autorin Joanne K.
Rowling. Kinderwie Erwachsene
stürzen sich seit nunmehr knapp
25 Jahren auf Bücher, Hör-CDs,
Filme und Spiele – ein Ende der
Begeisterung ist nicht in Sicht.
Nachdemalle Sieger feststanden,
konnte sich das Publikum bei ei-
nem kleinen Umtrunk weiter
vom Bibliotheksteam und am
Verkaufstisch von Morys Hof-
buchhandlung zu neuer Lektüre
inspirieren lassen. eb

AnkeVieira vonderStadtbibliothekmoderierte denAbendderVS-Lieb-
lingsbücher. Foto: Privat


